
ang 1STt Diszıplin olk verwandelt sich AÄAtrmee
DDie Tätigkeiten sind ausgerichtet auf amp DieJoseph Comblin Macht und die Initiative Hegt be1 den OfAfizieren
in VO:  n Häres1e bedrohtenGchwillt dieDie Basiısgemeinden Hierarchie bis S16 den Bereich der
7z1alen Tätigkeit IBER Problem der Teals Ort Erfahrungen wird dem Problem das alle anderen sich auf-

Alle Tätigkeiten der ıo werden un

Dze Erfahrung der Kirche als ol do  tinalem Aspekt gesehen Das olk 1ST der Be-
reich der doktrinalen Ermittlung der Ort dem

Was wollen die Basisgemeinschaften ” 1E mehr die Häres1ie sich tändig artiıkulieren kann er
Katholik steht UunNtEe dem eradac den Glaubenun: nicht WECN1ISCI als die Erfahrung des Lebens

als olk (sottes machen Was das Zweite Vatıika- verlieren können 1St VO Ansteckung bedroht
LLU' VO olk Gottes Sagı hat die Bedeutung und mu ß sorgrfältig ewahrt werden Er mu

echten Utopie DIie rage stellt sich Wel- Tätigkeiten den orsichtsmaßrtegeln unterwerfen
chen Sinn hat diese Utopie für die Geschichte ? die unerläßlich s1nd In dieser S1ituation kann INall

Wie we1li1t kann 1iNall versuchen das Alltagsleben einfach nicht die Rechte Volkes geltend —

übertragen Was 11a1l VO olk Gottes sagt? hen DDIie Sendung der Lehrunterweisung besteht
Was macht das Leben Volkes AauUsS, CS- nıcht mehr darın den Geilist des vangeliums das

SCMN der biblischen olk Gottes Idee ” DIie brü- en einzupflanzen sondern darın
derliche 1e Denn diese Te 1STt M> definieren die Irrtümer verurteilen und das fOr-
SC1ILLSE Sich Dienen I1 Akzeptieren des andern muherte ogma alle gefährlichen Entstel-
un: JENEC Ireue den so7z1alen ngagements die lungen verteidigen Die Sendung der Heiligung
den Kıtt Gemeinschaftslebens bilden das wı1ırd ZAU ÖR Aufgabe über die StfeN SE Finhaltung der
über die Blutsbande der Familie oder über das Formen und Mittel ZUr!T eiligung wachen da-
Band SEMEINSAMECK Interessen hinausreicht Was MI diese eiligung nicht Zna Sturzes
wollen Iso die Basisgemeinschaften ” Im Wesent- die Häreste wıird Der Leitungsauftrag wıird Z
lichen die brüderliche Liebe suchen Das ei Sendung, den Irrtum unterdrücken oder die
wlederiinden wWwW4S Christentum das Zentralste Christen die chwach s1ind sich selbst
1st die Kirche wieder die täglich Alltagsleben ihn vertelidigen davor bewahren Brüder-
gelebte lebendige brüderliche 16 zurückführen Ü Liebe?! Natürlich! ber Rahmen
Nes welitere 1ST Beiwerk und WE 114l den Sinn festen rdnung!
der ewegung der Basisgemeinschaften erfassen Den vollendetsten Ausdruck dieses ob1ilsie-
wıll muß 1141l unbedingt daran festhalten daß rungszustandes en WI1r den Dekreten der (3e-
S1C das suchen un: nichts anderes Auf dem Weg samtsynode für Lateinamerika, die 1599 Stattge-
dahin kann geschehen daß S1e sich hler oder funden hat In dieser HC absorbierte das Ptro-

blem der Lehre alle Aufmerksamkeit und das SCdort be1 anderen Dingen auf halten aber dann han-
delt sich CTE Abschweifung VO:  — dem Samte en wurde un dem Aspekt d  CT GE
WAas bis un 7zumindest Lateinamerika ihre geprüft und betrachtet Was diese Lehre selbst
sehr bewußte Zielsetzung 1St betraf inNan S16 durch Maßnahmen J UT1-

Die Umstände sind für Nnen Versuch dieser Art discher Natur retriten

ZUNsÜg Tatsächlich hat Johannes Ü Art Wo Wrl das olk (ottes T den Pfarreien
allgemeine emobilisierung der Katholiken VCI- die nichts anderes als die Institutionalisie-
kündet Vorher hat die C mehrere Jahrhun- rung dieses Mobilmachungszustandes Ks begann
derte lang Art Kriegszustand gelebt tuk- aufzubrechen den Laienbewegungen die
Luren Tätigkeiten und Zielsetzungen es wurde Ende des I9 Jahrhunderts entstanden ber die
verstanden VO:  o der Notwendigkeit Kampfes «Katholische Aktion» und die verschiedensten

die Häres1ie her die protestantische Häres1ie enannten Apostolatsbewegungen auch
die naturalistische Härest1t1e DIe Institutionen be- och «militante» ewegungen S1e formierten die
fanden sich Zustand ideologischen Krie- Lalen beziehungsweise Nnen 'Te1il der Lalen für
DTCS DIie RC wiıirkte WEN1LSCI WIC ein olk SO1l- Kampfaufgaben des Klerus S1e gestatteten keine
dern vielmehr W1C Ahale kriegführende Parte1 Was Volkserfahrung S1e mußten für die «Wahrheit»
InNnan aber Kriegszeiten VO:  - Truppe VC1L- kämpfen darauf Sanz infach brüderliche 1e
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”Zzu eben, kam weniger Die demohbilisierte medien verwandelt die ea Realitäten in
HC versteht ihre Sendung nicht mehr als Schaustücke, 1n Gegenstände des Konsums.
amp eine allgegenwärtige Häresie; S1e ist e1 ergeht der Religion nicht anders als den
eine rche, die sich der Aufgabe, Sanz infach übrigen Zweigen des kulturellen Lebens Der
«Jeben», weiht ensch gewÖhnt sich daran, Christentum G  5

Der Klerus en 1in Kategorien der ahrheit, außen her sehen, gleich einem Schauspiel, gleich
der Rechtgläubigkeit un:! des Kampfes Kın Volk einem kulturellen Bereich unter anderen, die sich
CI 1n Kategorien des Lebens un der brüder- seinem Blick, seinem Interesse un seinem Kon-
lichen 1C ine VO Klerus absorbilerteC sumwillen anbieten. Christentum verwandelt sich
ring 1ine von den Lehren absorbilerte IC in einen Kulturbereich un zeigt sich auf dem
hervor. Die schlimmste Falle, die der Klerus 1m Fernsehschirm. Es errtegt Interesse oder bewirkt
gegenwärtigen Augenblic den Basisgemeinschaf- Indifterenz. Die Überzeugung, die auslösen
ten stellen könnte, ware, au ihnen ine re her- kann, ist die des Konsumenten. Man liebt oder
zuleiten oder ihnen eine zuzuordnen. DIie Basisge- liebt nicht. Das Christentum ist e1in Kultur-
me1inschaften C keine eigenen Dogmen und bereich, den Manl interessant oder angweilig An-
wollen keine besondere ahrhe1 herauslösen: S1e den kann. Ks wıird Wertmaßstäben MN  9
wollen brüderliche 1€e 1m Heute praktisch VCL- die der Haltung des Konsumenten entsprechen.
wirklichen Der heutige ensch lernt, mMit dem Christentum

1n Kontakt treten UG die edien der Massen-
kommunikation: Göttliche Offenbarung wıird ihm

D Entideologisierung des C’hristentums
und SCIHE L ösung VON eiINer hestimmten Kultur ein Wort aus Zzweliter Hand und entpersönlicht. Es

kommt 1im Fernsehen oder nicht, Je nach der
Die rage des Lebens oder der praktischen Ver- Kunst dessen, der gerade pricht Liturgie auf dem
wirklichung des Christentums hat ine SIO- Fernsehschirm entbehrt jeder Teilnehmerscha:;
Bere Spannweite ZCWONNCNH, als vornehmlic se1t Was die Entscheidungen der irchlichen Autor1-
dem 19. Jahrhundert der Graben zw1ischen christ- tat anbetrifit, s1ind uch S1e abstrakt. Was Chr1-

tentum stellt sich auf diese Weise dar als ein kul-er L heor1e und CAT1IS  cher Praxis immer tiefer
geworden ist. Die Kırche formuliert eine eigene turelles System, mit dem der ensch sich identi-
Gesellschaftstheorie un 1st zufrieden, WEEC1111 S1e Aizlert oder nicht allz nach ust und Laune. Es
ine ormale Annahme dieser Lehre +fährt ber ist nicht mehr 1n Gemeinschaft gelebtes eben,
die Praxis kommt nicht ach. och gemeinsam übernommene Verantwortung.

Und das 1st der Grund dafür Während die Die Massenmedien trennen den Christen VO se1-
Geistlichkei sich dem ideologischen rieg w1d- He ruder, VO:  5 gelebter rche, VO  - velebtem
mete, ahm die Bourgeoisie heimlich un! hinter- Wort, VO wirklicher Geme1inschaft. DIieses Chri1-
rücks, aber 1in recht wıirksamer VWeise, Besitz VO tentum wıird abstrakt, zeitlos, vermaß t. Es VCI-

der IC S1ie hat die HC anschließend mehr ang danach, konsumtert werden und nicht
und mehr in ihren Dienst gestellt, un ZWAarTr auf der mehr gelebt.
ene der Institutionen und der Organisationen. Wo hat der Christ VO heute die Möglichkeit,
S1e suchte hier das, Was Nan VO  } einer Ideologie diesem Prozel der Reduzierung auf einen Kultur-
eS1e suchte keineswegs ein en ZAUS dem bereich entgehen”? Wo kann 1ne Welt, einen
Geist des Evangeliums. Manche Leute hatten das Kontext, einen Komplex menschlicher Beziehun-
Ende der Christenheit verkündet. Kıne verfrühte CI wiederfinden, Nal die Realıtäten des

Menschseins «lebt» und Nan sich nicht damitAnkündigung: Die Bourgeoisie rag oder C1-

Neuert gegenwärtig eine sehr SO Christenheit. zufrieden o1bt, «dabe1zusein » ” Denn der heutige
S1e entlehnt der kirchlichen Soziallehre, W as ihr Katholik 1st me1istens ein Chast: der dem Christen-
paßt ber den Rest organisiert s1e Schweigen. Lu  3 als Zuschauer «beiwohnt», der seinen
Nun stellt aber die Bourgeoiste einen schr groben ugen vorüberziehen äßt und SO!: nichts.
Teil 1in der Masse der « Praktizierenden » und der Der Glaube verliert Lebenskraft be1 diesem
Kontformisten daf, un och mehr unter den Mit- Fehlen jeden lebendigen Kontextes. Was kann
gliedern der Organisationen. Wo bleibt christliche «glauben» das Leiden und die Auferstehung
Praxis, < Leben»” Jesu Christ1 bedeuten ” Sich orimmig tradıt10-

DIe WHENUS technische Z1ivilisation kommt der ne Symbole klammern, w1e man sich
Bourgeoisie 1ilfe Die /ivilisation der Massen- ergangenes klammert? Sich dazu zwingen, das

264



DIE SI  EMEINDEN ALS R ERFAHRUNGEN

Unglaubliche glauben 1n einer Art einem Kontrollmöglichkeiten 1in die and Die OfFft-
religiösen Akt umgeformten pfer der Vernunft ” schritte 1n der Bewafinun Ww1e€e 1n den sonstigen
Es oibt 11Ur einen wirkliche: Glauben den, dem technischen Ausrtüstungen der Polizei bilden ine
ein praktisches Handeln zugrunde liegt Diese Pra- stetige Suggestion für die Waflenträger., Seit ‚ WAall-
X15 kann den Glauben beurteilen un nicht e1in — z1g Jahren breiten sich die Milıtärdiktaturen
ge  C.  er abstrakter Glaube die Praxis. auf hörlich au auf UNMNSCHCIT: Erde, und ein kürzlich

Glauben das Leiden Christi bedeutet: le- erschienener Bericht VO Amnesty international gab
ben! och eben, bedarf eines Kon- bekannt, daß heute 1n mindestens sechzig Staaten
LEXLES; einer mensc. Welt Man ehbt das Le1- systematisch Foltermethoden angewandt werden.
den Christi weder VOIM Fernsehschirm och VOTL WIie kann iNan einem Menschen, der völlig ohn-
der Kinoleinwand oder einer Zeitung Man muß mächtig 1st un!: in dem Gefühl seiner totalen Hil£-
diese « Selbstentäußerung » Jesu bis ZU völligen losigkeit vergeht, VO  - brüderlicher Je SPIC-
Absehen von sich selbst, im Dienst den Men- chen
schen, bis ZuU Erlebnis des Zunichte-Werdens Auf der kulturellen ene verbreiten die Uni-
en versitätsinstitute und hnliche Einrichtungen ine

Ebenso el uch die Auferstehung glauben mtliche Wiıssenschaft, die ein verfilztes und kom-
s1e leben Um S1e glauben, muß MMan, nach- plexes Gebilde AuUuSs echter wıissenschaftlicher Kr-
dem iNan durch die völlige Selbstentäußerung S kenntnis und Ideologie ist un sich uUufrc  1€e
SaNngCnN iSt, die Hoffnung wlederfinden, den Sieg eigene Schwerkraft erhält uch hier s1ieht sich der
Jesu Christi inmitten UNISCHETI: Erfahrung der Nie- Einzelmensch ohnmächtig den Massen VO: Wör-
derlage verkünden muß 1Nanl 1n ständiger Erwar- FEr un Zahlen gegenüber, die nıie 1m Leben 1in
tung un der unauf hörlichen Erneuerung es ihren Grundlagen ernsthaftnachprüfen kann, wenn
dessen, WAas unablässig Enhnde geht, leben VeCLI- IiNall einmal NC unbedeutenden Einzelbereichen
stehen. Wo soll iNanll ine menschliche Welt nden, bsieht
in der INa solche Erfahrungen machen kann -” Die Diese Mächte Wirtschaft, Staat, Kultur VO

Basisgemeinschaften wollen nichts anderes se1in als denen der Mensch aufgesogen wird, ob will
e1in Kingangstor einer wirklichen und nicht oder nicht, liefern einander erbitterte Kämpfe: R1ı-

valitäten VO  - Systemen, Kämpfe ine Vor-einer ZuUur Schaustück gemachten Welt
herrschaft des einen ber das andere. Wie soll

Cale MENSCHLICHE Beziehungen 111411 in einem olchen Lebensraum brüderliche
1€e leben? Glauben Christus en bedeutet

Wie soll iNAan 1in der gegenwärtigen Gesellsc oylauben, daß möglich ist, selbst in einem olchen
brüderliche 1e leben ? Um brüderliche Liebe Kontext die brüderliche 1e en och DC-
leben können, muß iNall seine sO7z1alen Bezie- nugt nıicht, diesen Glauben wI1ie einen verzwel-
hungen — WEeE111) auch 11Ur ein weni1g selbst be- felten Schre1 verkünden. Man muß danach
stilmmen können. in der heutigen Gesellschaft ber streben, ihn in die Praxis InNzusefifzen.

DIie NC kannn versuchen, sich in diesensind diese soz1alen Beziehungen 1m OLI4LaUu> 1n einer
STtarren orm festgelegt. Die Menschen arbeiten 1n amp der Mächte einzuschalten. S1e hat noch
unübersehbaren Massenstrukturen, 1n denen die außere Hüllen ihres verflossenen Glanzes Das ZC-
Beziehungen 7zw1ischen TLausenden oder 1i1lL1onen nugt indessen nıcht, ine erstrangige
VO  m] Menschen durch außerst omplexe Systeme pielen ber mMa ein VO  ; bestimmten Kon-
testgelegt sind, die 11Ur och Fachleute erfassen kurrenten 1m Machtkampf geschätzter Beitrag
vermogen, und die Ende allz allein funktio- se1n. och Was bedeutet dieses ple der AC
nleren. Wiıll man andern 1n einem olchen schon
System, läuft 1Nall damıit Gefahr, den Das Christentum spielt seine entscheidende
Apparat in Unordnung bringen. Die Wirtschaft Rolle der Basıs. Die Basisgemeinschaft bietet
beherrscht die Menschen, 7zumindest die gyrobe der heutigen Menschheit keine Lösung. ber S1e
Masse der Menschen, denen nichts anderes ÜüDr1g- bildet einen Ausgangspunkt: den Urt, dem der
bleibt, als sich ihr unterwetfen, ohne daß S1e Mensch 1LICU anfangen kann, und ‚WAarTr dadurch,
EeLWAS davon egreifen. daß hier die Möglichkeit erhält, wieder «Je-

Auf der andern Seite wıird der Staat immer - mand» se1n.
dringlicher un allgegenwärtiger. DIie technischen Der Mensch, der den Mächten ausgeliefert ist,
Errungenschaften geben ı1hm immer wirksamere muß erleben, Ww1e sich alle seine menschlichen Be-
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ziehungen immer mehr entleeren. Kın Mensch SUuYy hat die Erinnerung daran wachgerufen. Das
ohne soz1ale Beziehungen aber Orft auf ex1istie- WAarTr aber es VOLIL der groben technischen und An=-
HG1 Als Mensch Za nicht mehr. Kr muß TST dustriellen andlung. Das el als inNnan sich, wWw1e
wieder jemandem sprechen, Beziehungen knüp- eilhar de Chardin Sagt, och 1m Neolithikum
fem; den Sinn des Wortes «MHeben» wieder entdek- befand
ken, an der Ireue un der Bereitsc aben, In dieser e1it te die orobe ehrhe1it der Men-
für andere «jemande» «Jemand» sein können. Na- schen in menschlichen Gruppen VO  - geringen
türlich 1Dt hier die Möglichkeit, Zuflucht Ausmaßen. Aus so71alen Beziehungen ließen sich
suchen in einem Schachklub, einem Sportverein menschliche Beziehungen entwickeln. Die brüder-
oder einem ichen Zusammenschluß och die liche Liebe fand unmittelbar ihre Ansatzpunkte.
Basisgemeinschaft knüpft ihre Beziehungen 1im €  ef einzelne konnte selinen Beziehungen den
Hınblick auf 1ne Wiedergewinnung einer mMeeN- andern seinen Stempel aufdrücken Das Gemein-
schenwürdigen Ex1i1istenz und nıiıcht in der Absicht, schaftsleben ENTIZOY sich nicht notwendig dem
diese VELDESSCH lassen. Einfiluß der menschlichen Kinzelpersonen.

Die Famıilie SE kein ausreichender Ausgangs- Demnach wıird iNanll angesichts des unüberwind-
pun 1n diesem Sinne. Denn wWenn sS1e isoliert da- en roblems, das die LICUC Gesellschaft allem
steht, beschränkt S1e sich unweigerlich auf sexuelle Anschein ach bildet, egreifen, daß die Re-
Funktionen. EKs 1bt en uch 11Ur 1in Bez1e- aktion der Christen darın besteht, ine der TuNe-
hung andern Famıilien Isolierte Familien en 4in hnliche Gesellschaft chaflen zurückkeh-
keine Ex1istenzchance. Die Basisgemeinschaft ist LCIN1 1in die öfer, den Zünften un Innungen,
er Gemeinschaft VO  ( Familien wledernmnden der Werte VO  w früher Man begreift

[)as es könnte sehr infach scheinen. Tatsäch- ferner, daß dieEZU Zufluchtsplatz all derer
lich sind die Erfahrungen der Basisgemeinschaften WI1rd, die 1n der an Gesellschaft keinen at7z
Erfahrungen des Allerelementarsten und Aler- fnden Es i1st bezeichnend, daß die ersten (Geme1in-
eintachsten 1mM Menschen. Es geht keineswegs schaftsbewegungen 1n der Jungen Generation ent-
darum, hochgestochene Erfahrungen unerhörter standen Ss1nd. In dieser "LTatsache egen unbestreit-
oder seltener inge machen. ine erste rtfah- bar Elemente der Hofinung Zumindest 1im 1010-
LUu11& ist folgende: Wie viele Menschen unserer gischen Sinne ist die Jugend die Zukunft och
e1it Cn niemals 1m en irgendeinem Men:- ilt 4asselbe nicht notwendig uch für den kul-
schen gegenüber ihren Glauben Z Ausdruck turellen Bereich. Jugend ist nämlich uch eine
gebracht ” Ja Ww1e viele Menschen en n1ie 1im archaische Welt die Welt derer, die och nicht das
en irgendein wesentliches Wort gesprochen ? komplexe System der Erwachsenen integriert ha-
Wie aber annn e1in Christ, der diese elementare Kr- hen Die Kultur der Jugend ist nicht selten ine
fahrung noch nicht gemacht hatı ine Raolle be1 der artchaische oder anachronistische Kultur. DIe Ju:
Erneuerung einer Welt und einer Gesellschaft sple- gend bildet das Vergangene nach, we1il S1e ngs
len ” W1e viele Menschen en sich nıie 1n ihrem hat NOn dem Gegenwärtigen. Die individuelle
Leben einen anderen gebunden durch einen 1n  el ist gleich der Kincheit der Menschheit
freiwilligen Dienst, den S1e ihm geleistet haben ” Aus diesem Grunde ber halten sich die Jugend-
Wie ber könnten Menschen, die diese eintache gemeinschaften uch schwer 1m Erwachsenen-
MC n1ıemals aben, ine WE Welt auf- alter. Die Basisgemeinschaften sind nicht prinzi-
bauen” Die Basisgemeinschaft wendet sich Je- piell Gemeinschaften Junger Menschen, sondern
den beliebigen Menschen, der keine besondere Geme1inschaften Erwachsener, VO Männern
abe oder Fähigkeit besitzen braucht, den und Frauen, die 1n ihrem Alltagsleben die ASst der
Menschen, dem die heutige Gesellschaft keine Welt VO  - heute tragen aben, un die, während
Chance äßt Die wahrtren Basisgemeinschaften sind S1e och eEetwAas NC  o ihrem Räderwerk 1n den Hän-
solche Gemeinschaften derer, die nichts S1ind. den halten, sich die rage stellen, ob die damıit DC-

gebene ähigkeit s1e aneinander binden oder ihnen
en kann, sich fre1 machen.Anachronismus und Prophetie och mul 1Nall zurückweichen können,

Chris  cnes Das hat schon einmal DFCHY| hernach besser vordringen können. Ks <1bt
ben Es hat ODa ine Vielzahl christlicher Völker Anachronismen, die eine prophetische Bedeutung
gegeben S1ie ildeten Dorfgemeinschaften oder besitzen. Ks ist geradezu notwendig, daß die Men-
Handwerkerzünfte der Dorfgemeinschaften. Pe- schen bei Dingen AauSs ihrer Vergangenheit ine
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Stütze suchen. S1e können infach nicht alles voll- fortgesetzt WIi1rd, bis s1e einigermaßen akzeptabel
tändig LICU auf bauen. Die Revolutionen prasen- S1INnd. DIie Geschichte zeigt, daß die Kroberung VO
tieren un verstehen sich als uCcC. Freiheiten ıne langsame Arbeit des Untergrabens
einer besseren Vergangenheit, einem 1edernn- der etablierten ächte 1st och w1e soll iNan

den, einer «Rückwälzung » (re-volutio) 1m MO- weılit kommen, WC111)1 keine eduldigen un auSsS-

logischen Sinne des Wortes. In ihren archaischen dauernden Menschen 91bt, die sich diese Auf-
Erfahrungen en die jJungen  - Menschen Nah- gabe machen
Lun1g für ihre Vorstellungskraft, ihren Schwung, Wo oll iNanl dieses Ferment der Befreiung 1m
ihre Unruhe, die Ss1e für das Erwachsenenalter Geiliste des Evangeliums bereiten ? Wo kann INa
wachhalten werden. VO olchen Dingen sprechen? ew1 nicht 1m

Ebenso geht mit den Intellektuellen Be1 den Rahmen der Institutionen der etablierten esell-
ersten Versuchen, Basisgemeinschaften bilden, SC und ebensowenig 1in den Pfarreien. KEtwa
stellte sich oft ein recht er Anteil VO ntellek- 1in den Parteien, die ZUTLT AC. gelangen wollen ?
uvellen ein. uch das ist ein Übergangsstadium. Dort pricht INa mehr \7(O) 2C als VO TE1-
Auch die Intellektuellen bewahren die Kindheit elit
der Menschheit Ihre Ldeen sind generell archaisch Ks muß Gemeinschaften geben, 1n denen INa
und dementsprechend unanwendbar, we1il S1e der zumindest traumen kann VO einem Men-
Komplexität der heutigen Gesellschaft nicht TC- schen und einer Welt Dann ber wird
mäß S1ind. Die Intellektuellen tellen sich die - inNnan SCH mulß, VWZCH einmal dieses Stadium der
kunft nach den Bildern der Vergangenheit WV@)Is: Institution überwunden ist, die Basisgemeinschaft
Ihre sOz1ale Rolle besteht eben darın, daß s1e die vertschw1inden und den at7z Gruppen raumen, die
Erinnerung der Völker s1ind S1e können kein Ma- stärker spezifizlert und in ihrer praktischen Wirk-
teri1al für christliche Gemeinschaften liefern och samkeıit determinierter S1nd. WEeI1TeNOS mussen
iefern s1e, indem S1e auf das ergangene zurück- solche Gruppen entstehen. och wIıird INa immer
greifen, den Christen W:  (e worauf S1e sich tutzen VÖO nfang HG beginnen aben, VO  -
können un damit einen un VO dem aus S1e dem Menschen ohne Ac und ohne Bildung
HE beginnen können. Das Heimweh nach dem Die Kirche weicht immer nach oben hın aus$s und
Vergangenen ist prophetisch. verliert sich gerade dann, WE S1E sich VO der

Basıis abschne1det Ihre Basıs sind die Armen, die,
die nichts en er HC och TheologieDDze Menschen und der Auf Dau

eINEr HEN Gesellschaft befassen sich jemals genügen mit dieser Basıs.
Der Umgang mit den höheren Klassen ist bedeu-

Der 1ECUE Mensch wird nicht VO den Mächten C tend anziehender. EKs 1st eicht, der Weisheit der
schaffen werden, die sich der Welt bemächtigt ha- Welt nachzugeben un oglauben, WE iNan Eli-
ben Er wI1rd hervorgehen AUuUS dem einfachen ten € iNall olk Als hätten die Eliten
Menschen, der keine 2aC besitzt. SO möchte sich jemals das «gemeine Volk» gekümmert.
wenigstens der christliche Glaube CI Die Hier en WI1r aber einen typischen Zug des CHhr1i-
des Christentums esteht darın, daß den Men- Stentums: diea derer Zu ylauben, die keine
schen VO  w der Basıis aus 11C  e gestaltet, daß be1 Ta en Daher sind die wirklichen Basisge-
seinem Aufbau ausgeht VO  - dem, Was das meinschaften diejenigen, die uch wirklıc. VO der
Schwächste und Ohnmüächtigste ist Basıis AUS aufwachsen.

EKEs geht nicht infach darum, mehr materielle
oder kulturelle Güter produzieren oder s1e in
einer HEHE Qualität produzleren. Der Mensch Die Sprache wiederfinden
VO:  S heute 1st nahezu überzeugt davon, daß hier Die Kıirche pricht ine eigene Sprache, WE s1e
nıiıcht die Lösung suchen ist. Ks kommt darauf das Wort Gottes 1n menschliche Worte umsetzt
al wieder Gemeinschaftsleben und Beziehungen IBER Wort Gottes wird ihr n1e fehlen ber wıird
zwischen den Menschen chafiten S1e auch immer die mMensSC.  en Worte inden”?

Wohl gemerkt Die Leute VO der Basıis werden Worte en aber E: einen Sinn in einer Gemein-
nıcht eines ages ein Cu«cCcSsS System entdecken. Ihre SC. un 4SSEelbDe oilt VO allen Formen VO

Tätigkeit ist andrer Art S1ie besteht darın, die Sprache
Strukturen vermenschlichen durch ein 1Irken Nun bemächtigen sich aber die Strukturen der
1im Sinne einer geduldigen Erosion, das ange heutigen Gesellschaft aller Worte und er Aus-
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drucksformen. S1ie machen Aaus ihnen Werkzeuge, bunden damit, die Sprache des Gehorchens. Es
funktionale Instrumente ; S1e machen S1e geeignet oilt die en des Gemeinschaftslebens wiederzu-
Zu Beherrschen, Z Erobern, ZU. Modellieren en

Wer wird diese Aufgabe erfüllen ? Im Mittel_VO ingen und dazu, Menschen wWw1e Dinge be-
handeln und S1Ce dann ebenfalls beherrschen Die alter hatten die monastischen enun die Bettel-
Sprache dient nıiıcht mehr dazu, ein Gemeinschafts- orden diese Aufgabe übernommen. Heute deutet
en tragen. Alle Wörteren einen den VCLI- nichts darauf hin, daß s1e sich irgendwie bereit iMNa-

schiedensten Techniken vorbehaltenen Sinn. chen, diese Rolle auf sich nehmen. Im egen-
Die Worter der religiösen Sprache s1ind diesem teil die Ordensleuteenniemals ihre Abhängi1g-

Vorgang nicht entironnen. uch sS1e sind Kon- keit VO  s der Gesam:  rche mehr empfunden als
sumgutern geworden. DIe Humanwissenschaften heute. Heute formen die Lailen 7we1fellos die Or-
un ihre E  enen sich ihrer aller bemäch- densleute ebensosehr, wenn nicht mehr als die Or-
tigt, un! bleibt nichts mehr übrig densleute die Latlen formen.

Die Aufgabe ist nicht gerade eintach Der heu- In der heutigen PE CM Laiengemein-
tige Mensch hat einen außerordentlichen Konsum schaften die Sprache iner echten Kommuntkation
VO Worten un Zeichen Das gesamte Erbe der wieder keineswegs MC außerordentliche Inspi-
Menschheit muß seinen Beitrag eisten. och die rationen, sondern durch das pie. der Interaktion
Kommuntikation wird zunehmend schwieriger. VO ill1ıonen von Menschen, die einer gemeilnsa-

Wer wird wieder ine christliche Sprache gestal- IC Aufgabe gemeinsam zugeordnet Sind. Die
ten ” Die ahrung der etzten Jahrzehnte zeigt kirchliche Sprache dagegen ist wieder aNONYIM w1e
ine außerordentliche Unfähigkeit der kirchlichen früher.
Bürokratien. Was hat Nanl nicht alles Plänen 7 weifellos oibt heute 1n den Basisgemei1n-

schaften viele Sonderheiten. Wır halten S1e fürfür Katechese und Evangelisation entworfen”? Wie
viele Programme, Mexte Erklärungen un Do- kundär. Das Fundamentale ist das Elementartste.
kumente ” Wie ange halten diese Programme ” S1e Zum erstenmal se1it Jahrhunderten <1bt 1n der
sind schon überholt dem Tag, dem iMa  - S1e HC ine ewegung, die die Männer und
veröffentlicht. Und doch wıird die Sprache ZUTT Mit- Frauen erns nımmt, die keine Macht un keine
teilung des Wortes Gottesnicht VO oben kommen. Bildung besitzen oder vielmehr: die 1LL1LUT die 2C
Was die Liturgie anbetrifit, en die eIOTr- un die Bildung der Armen besitzen. Wenn die
men des Konzils die alten Formen vereinfacht, brüderliche 1e un ihre Sprache VO:  e irgend-

woher einströmen sollen, mu ß dann nicht VO:  (aber bsolut nichts Neues rtfunden. Die Liturg1e
ist heute ebenso ausdruckslos w1e VOL dem Konzil diesen Basisgemeinschaften her geschehen ”
Was das Gemeinschaftsleben anbetrifit, we1ß Übersetzt VO]  5 Karlhermann Bergner
Man, daß heute das S1C  ArSte VO:  } allem SE daß
auf saämtliıchen Ebenen die Autorität 1m Leerlauf

JOSEPH COMBLINläuft. Man besteht schr auf der Achtung der Auto-
r1ıtat 1n der HC ber die Autorität befiehlt geboren 1023 1in Brüssel, 1047 ZUu) Priester gewelht Er ist

Doktor der Theologie, wurde 1072 AUS Brasıiliıen ausgewle-nichts oder vielmehr: was S1e befiehlt, ist WE Ne-
SCNM, nachdem s1ieben Jahre lang in Recife Theologie do-

gatives: sich nicht rühren, nichts ändern. Die Au- ziert hatte, ist gegenwärtig Dozent der Katholischen Unit1-
torität reißt nicht mit weder auf der pfarrlichen versit: VO: Chile in 'Talca unı Professor der Katholi-

schen Universität Löwen. Er veröflentlichte U 'heo-ene och auf höheren Ebenen Es ilt die logie de la Viılle (Paris 1968), Theologie de la revolution
Sprache der Autorität wiederzufinden und, VOCOI- (Parıs 1970)
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